
Schlesische privilegirte Zeitung. 
no XXXV. Mondtags den 23 Marz, 1789. 

Aus von Warschau, 
den iZ. März. 

I n der Montagischen Seßion ist die Reyhe 
endlich auch an die Geistlichen gekommen, 
sie sollen durchaus Zo pro Cent geben, und 
die Meb' heit der Stimmen solle nun entschei¬ 
den. Der meiste Theil war gegen die Geist¬ 
lichen, weil sie sich also für die Ueberstim-
mung feuchteten so haben sie sreywlllig 20 
pro C. nebst einem ansehnlichen Geschenk für 
jetzt sich erboten, welches auch durchgängig 
angenommen worden ist. Man sagt Nch 
hier noch ins Oh?, daß cin sehr wlchttgrS Pro, 
jcct noch ;um Vorschein kommen dürfte, doch 
wird hinwiederum behauptet, daßHieses Ge¬ 
schäft für einzelne Personen nicht, sondern für 
das ganze Land gehörte. Der Prinz Ponia-
towsky, die beyden Prinzen de kigne, und der 
Graf Wilohorsky si^d von Wien angekom¬ 

men, werden aber bald wieder dahinabreisen 
um den Feldzug mit anzutreten. 
St . Petersburg, d n 2o.Febr.(Hofbelicht.) 

Von der Finnländischen Gränze ist der Be¬ 
richt eingegangen, daß den 4ten dieses der 
Iagerkapi am Wi immer, nie er unter einer 
Begleitung von 9 Ionischen Kosaken und F 
Jägern die Gränzwachen besichtigen wogte, 
auf eia feindliches Detaschement gestoßen, 
das von der Sulkowschen Kirche an sich über 
zwei Wersie in u.iftr Gebiet gewagt, und ln 
einigen Er l i t ten, deren jeder mit 4 Mann be¬ 
setzt war, über einen See gerade auf unsre 
Ronde losging, von der andern Eeite aber in 
5 Schlitten durch enen Seilenweg die Verei¬ 
nig milden eine halbe Werst nachgebliebenen 
8 Iagem zu verhindern suchte. 2er Kapi-
tain Wrimmer, der die feindliche Absicht 
wahrnahm, zog sich zurück, um den Jägern 
nahe zu kommen; unterdessen hörten diese die 



von demFemdSHethHnen Flintenschüsse, und 
eilten die Kosaken zu verstärken, die nut dm 
Schwedischen Dragonem und Soldat« 
schon handgemein geworden waren. Der 
Streit dauerte nicht lange, denn unsreKosa-
ken und Jäger schlugen ste gleich ln die Ducht 
und verf.lglen sie bis an die Grenze, wobei 
zwei derselben ans der Stelle niedergemacht 
wurden. Unserer Seils ist, ungeachtet dee 
überlegenen Anzail d rjFeinde, keiner weder 
verwundet worden noch geblieben. 

Stockholm, den 27. Februar. 
vereinigungs- uno Slcherheits-Akce. 

Um von Uns und unserm Neben Vaterlan¬ 
de zu allen Zeiten die heftigen Erschütterun¬ 
gen zu enftrnen, welche theils durch einzelne 
ehr- und rfgierungssüchtige Personen, theils 

und 
endlich durchinnerlichen Neid und 3 wiettacht 
der Neichsstände, das Reich, den Bestand 
desselben, und die allgemeine Sicherheit sooft 
in Gefahr gesetzet, und nicht nur zwischen den 
Unterthanen Untereinander, sondern auch 
zwischen dem Könige und dem Volte Tren¬ 
nungen verursacht habeii, und um eln fär alle¬ 
mal die Grundsätze bestimmen zu können, auf 
welchen die Regierungsgesttze beruhen, und 
fur dle Zukunft alleMnbedeullichkeiten und 
etnseitige Beifügungen zu verhüten, hat un¬ 
ser allergnädigster König für Sich und Seine 
Nachfolger auf dem schwedischen Throne Ke-
ruhet, mit uns über nachfolgende Veseini-
gungs- und Sicherheitsakte einig zu werden: 
5) Erkennen wir, daß wir elnen Erbksnig ha¬ 
ben, welcher die Macht hat, das Ruch zu re¬ 
gieren, zu sichern zu befreien und zu vertheidi¬ 
gen, Krieg anzufangen, und Frieden und Ver¬ 
bindungen mit auswärtigen Mächten zu 
schließen, Gnaden auszutheilen, das Leben zu 
schenken, Ehre und Güler wieder <u geben, 
alle Bedienungen des Reichs, welche mit ein-
gebornen schwedischen Mannern befetzt wer, 
den müssen, nach Seinem hohen Gutbefinden 
zu vergeben,auch Recht und Gerechtigkeit und 
Hie übrige Pflege der Reichsangelegenheiten 
VN« Geschäfte auf diejenige A l l und Weist zu 

handhaben, wie es der Ksnlg «m nützlichste» 
finden wird. 2) Betrafen wir uns als frei?, 
dem Gesetz? gehorsame und sichere Untertha¬ 
nen, unter einem gesetzmäßig gekrönten Kö¬ 
nige, welcher uns nach Schwedens geschrie¬ 
benen Gesetzen regiert. Und da wir alle gleich 
freie Unterthanen find, so messen wir auch, 
Utuer dem Schutze des G fttzeS, alle gleiche 
Rechte tMicßkn. Diescrweg<n m ß auch 
das höchste Kcricht des Kckügs, in welchem 
alle Iujtiz- und Reoisionsfachen abgemacht 
werden, und wo der König zwei Stimmen 
hal, sowohl aus adlichen als unadlichen 
Mannern beziehn, wobei die Anzahl dcr 
Reichsräthe in Zukunft auf das eigne Gut-
befinden Sr.Köngl Waj. ankömmt; ind.ln 
Se. K. Maj . alle Hohe und Niedere Z>MK 
alles Unrecht beschütz n, und keinem au Lct^ 
Ekle, Gliedmaßen und Gütern Verderb.a 
wz!<, ehe und bevor er gesetzmäßig überwiesen 
und vor seinem gehörige n Ges ich e vermcheilt 
worden ist. 3) Ein gleich freies Voll muß 
gleiche Rechte haben, und deswegen müjsiw 
alle Stände befugt styn, Landernen i.; ihrem 
gemeinschaftlichen Vaterland? zu besitz n, je^ 
d.chso, daßdieRltterschaft undder Adelauf 
demselben Fuß, wie bisher festgesetzt und üb¬ 
lich gewesen ist, bei ihren allen Gerechtigkei¬ 
ten beiden, adeltche Freigüter nebst denGranz-
scheidungen (Roa ochNors) uad in Schonea 
Holland und Blsckingen die sogenannten I n -
sokneHemman (Landgüter) zuhaben und zu 
besitzen. Uebrigens aber können die Lärwe-
reien ihre uralte Natur und Absonderung von 
den Landgütern, Freiheit von Steuer, Schatz 
und Taxe, nicht andern; aber die Beschwerde 
der Vorspannpserde soll auf alle Güter im 
Reiche, Freigüter, Granzscheidungen, Inso-
ken Hemman und Wohnstätten, dle davon 
ausgenommen und befreit find, auf gleiche 
Weise vertheilt werden. Die Gerechtigkeit 
des Publikums zum Kauf der Abgaben von 
den Kwngütern, und dle sichre Besitzung der¬ 
selben, ist durch eine besondre Verordnung, 
vom heutigen Tage, mit der nehmlichen Eis 
checheit festgesetzt werden, als wenn es hier 



Mtt eittgefährt lväle. 4) Die hoZen und vors 
«ehHnsten Bedienungen des Reichs und bi? 
Stellen am Hofe des Königs we< den aus dsr 
Ritterschaft und dem Adel allein besetzt. Ue-
bligslis aber sind Gtschlcklichkeit, Verdienst, 
Erfahrung und bewiesene mitbürgerlkche Tu-
gsnd der einzigeund rechte Gcund der Besorg 
derung zu allen hohen und niedern Reichsbe? 
dlenungen und Diensten, ohne einige Rück' 
ficht aufGeburt, odereinen besondern Stand 
zu nehmen. Wenn aber ein unadelicher Be¬ 
amter zur adelzchen Würde erhoben wird; 
so lann er wegen der Sicherheil des unabe-
lichen Sta des, diejenige Bedienung ntcht 
länger erhalten, welche er als Unadelicher zu 
vor erhalten und gehabt hat. 5) 2a die 
rechte Freiheit darin besteht, zum Unterhalte 
des Reichs dasjenige frei zu geben, was für 
nöthig gefunden wird, so hat das schwedische 
Volk ein unstreitiges Recht, dieserwegenmit 
dem Könige zu berathschlagen, zubewilligen, 
abzuschlagen, und übecein zu kommen. 6) 
Auf den Reichstagen werden bei den Rcichs-
ständen kchlc andereKeschäfte vorgenommen, 
als diejenigen, welche der König auf die Wei¬ 
se vorträgt, wie es vor dem Jahre 1680 
gewöhnlich gewesen ist. 7) Die 
Privilegien des Adels und der Geistlichkeit 
vom Jahre 172z und die bisher wohlerlang¬ 
ten Privilegien und GereHttgkenen der Städ¬ 
te werden in allem, was nicht gegen diese S i -
checheitsakle streitet, bestätigt. 8) Diese 
Vereinigungs- und Sicherheitsafte soll von 
allen schwedischen Königen, betm Antritte 
ihrer Regierung, eigenhändig unterzeichnet, 
und nie erlaubt werden, irgend eine Propos 
fition, oderiinen Versuch zu machen, in blm 
buchtzäblichea Ichal l derse.ben, die minbeste 
Veränderung vorzunehmen, oder bei selben 
eine andere Deumng oder Richtung zn ge¬ 
ben. Und wenn das köniIl. Haus ausgehen 
foNte; so soll der zu e rwäh l te Kö'ig in alle 
diese Gerechtsame treten, und sich zur Beob¬ 
achtung derselben, ohne die mmdesie Verän¬ 
derung verbinden, y) Die Regiel ungssorM 
vom 2lften August 1772 tt^ibt in allen 

Stöcken, welche durch biese Akte uicht ver^ 
ändert worden fiftd, unverrückt stehen. 

Schreiben aus London, vom 3. März. 
Unsere letzte HHfzeltmig von Sonnabend 

enchNt die wichtige Nachricht, bsß auf Be¬ 
fehl Er . Majestät selbst der Bericht der Aerz¬ 
te künftig unle; bleiben solle. D^r Inhalt 
des letzlen Berichts di^serArt war, büß Se« 
Majesiät von aller Unpäßlichkeit frey wärett^ 
und war von Warren, Reynolds und Wallis 
unterschneben. Nachdem der Kammerherr, 
ka:d Onslow, ihn zu S t . James borgsleftn 
hatte, setzte er hinzu: „ Ich freue mich sehr, 
Sie zu benachrichtigen, d«ß Sie sich tsuftlg 
nicht mehr zu bemühen brauchen, sich nach 
Sr . Majestät Befinden zu erkundigen." M i t 
dieser frohen Nachricht trak gestern auch wie« 
der der Großtanzler im Oberhause auf, untz 
wünschte derRation zurHerstellung ihresKs-
nigsGlück, welchernun zur öffentlichenRuhe 
die höchste Gewalt wieder übernehmen könne, 
doch sey es rathsam, noch einige Tage zu ad-
journirem Auch Herr Pitt meldete im Un-
telhause, daß, seitdem die Maaßregeln, wel¬ 
che man neulich habe ergreifen wollen, nun 
unterbrochen undunnöthlg wären, fie gewiß 
nichts wider einen längern Aufschlch haben 
würden, so weit er mit dem Dränge der 
Staatsangelegenheiten bestehen tönte. Vor 
der Hand ist die Sitzung beyder Häuser bis 
auf nächsten Donnerstag verschoben. ^3s ist 
»nbelchreidlich, wieviel Freud e das Volk 
über die so schnelle Genesung des Königs 
empfindet, die freylich nur gewissen Herr« 
von der Opposition ein Donnerschlag gewe¬ 
sen zu seyn scheint. Verwichenen Sonntag 
sind da« erstemal in den Kirchen die Dank-
sagungsi; für dieses Glück, das uns die Vor¬ 
sehung erzeigt hat, öffentlich abgelesen wor, 
den, und es wird ein eignes Danlfest dafür 
verordnet melden, wobey man,lwie ble 
Rede geht, nicht nur die ganze Stadt, son¬ 
dern auch die drey Brücken und die Kuppel 
der prächtigen Paulustllche illllMwiren 
wird. Ganz gewiß wird die Freude mit 
dem enlpfunvknen Schmerze im Vnhäll? 



nlße stehen. D^t König ist vorigen Sonn¬ 
tag das erstemal in der Kapelle zu Kew 
beym Gottesdienste zugegen gewesen, und 
weiß schon alles, was im Parlemente vor-
gefallen ist —Ais Se. Majestät die erste 
lichtvolle Confelenz mit Herrn Pitt hielten, 
traten Höckiidenenselben die Thronen in die 
Augen; und der Brief, worin der Minister 
dazu eingeladen wurde war mit eigner köni¬ 
glichen Hand geschrieben, und enthielt Aus¬ 
drücke eines dankbaren Monarchen gegm ei-
«en seiner treuestm Oiener. 

Die Aerzte stimmen aüe darin übereln, daß 
die letzte Elschätterung in dem Kö per des 
Königs für Sr . Majestät gesamte W« sundheit 
»orttzeilhafe werden könne; daßSe. Maj . 
sichjchtmoqlichii wo befinden,und bey einer 
kleinen Veränderung in der Diät, und Bewe¬ 
gung tmb Geschäften, ohne weitere Hauplan: 
falle eines langen Lebens genießen könne. 
Diese Veränderungen, di^ sie vorgesblaqen 
haben, bestehen in folgenden Punclen: We¬ 
niger anhaltendes Reiten; keine zu große und 
fortgesetzte Ermüdung zu Fuße und bey Spa¬ 
tz zergangen mehr Sorgfalt, sich dem Wetter 
auszusetzen: wenlg^Gesthafte; eine vollere 
Tafel; mehr Wein. 

Vermuthlich ist die Nachricht von der Ge¬ 
nesung des Königs nun-auch jenseits des 
Wassers in Irland angekommen, wo man vor 
acht Tagen noch ziemlich heftig im Parlemcn-
te über die Regentschaft gestritten hat. Das 
erste, was geschah?, war, daßdasParlement 
Wider den Willen des Statchal^rs eine De¬ 
putation an Se, lönigl Hoheit, den Prinzen 
von Wallis, mil ewer Aotnesse abserttg e,die 
königliche Regle' ung zu übernehmen Die 
Irischen Gesandten sn d auch wirklich in Lon¬ 
don angekommen, UN seit einigen Tagen, be¬ 
sonders da der König wieder gesund ist, das 
Gcspötee aller Rettungen, so daß fie wohl gar 
bald unversiöteler Sache wieder abreisen 
^ve^den. Alsdann iii man aber wirklich sä)on 
zur Besorqung der nöthlgsienItaat^aeschäf-
te gtschrillen. Der Kamler der Schatzkam¬ 
mer machte seinen Antrag zur Bewilligung 

der jährlichen Subfidien, jedoch ohne neue 
Taxen a ftllleq n, ans welchem man siehet, 
daß die Änsgatî i? voriges Jahr die Ein«ahs 
men aus l̂c-OG Pf. l ib l stiren. DieSckuld 
der Nali n betrug zuOstern Z788dieSumm3 
von 2.240,000 Pf. zn 6 Procm?, und einer 
andern on 300,000 Pf. zu 7^ Procent zu be¬ 
zahlen; fe.ner die gcho igen Gelder zur Uns 
terstützung der Regierung, für den Sprecher, 
der Manufactmen, Societäten und andere 
Staatsbedürfnisse zu bewilligen, welches in 
allem die Summe von 3,282,233 Pf. betrug, 
undgrnchlniqt wurde. Herr Grattan das 
Haupt der Opposition daselbst, sprach zwar 
immer noch in einem triumphirenden 5one, 
weil er die Mehrheit der Stimmen davon geZ 
tragen, zum Troß des Statthalters des Kö¬ 
nigs, Gi sandte nach London mit dem obigen 
Antrage ;u schicken; aöer vermuthlich wird, 
nun auch in diesem Königreiche der Geist der 
Unruhe sich legen. 

Zu Kew ist alles Heiterkeit und Freude. 
Der König geht oft im Garten spahieren, und 
spricht mit der gewöhnlichen Herablassung zn 
Hohen uud Niedrigen, welche Sr . Majestät 
vorkommen. Die^mpfi «düngen der Könis 
gin und Prinzeßinnen lass n sich eher nachem¬ 
pfinden, als beschreiben. Die Aerzte sollen 
Gr. Majestät gerathen haben, das Seebad 
zu gebrauchen, und Se. köm'gl. Hoheit, der 
Prinz von Wallis, ssllen fteywillig seinen 
Pallast <n Brighchclmsione dem köl iql.Va« 
ter znrBLwobtMng anzunehmen ersucht haben 

Vermischte Nachrichten. 
Nach einer Liste, welche auf Befehl des 

Ministers Florida Blanka im Jahre l?8/ge¬ 
druckt wurde, ijt die Anzahl der Einwohner 
jl 'Madrid 156,672; unrechten sind Mön¬ 
che 24^0, Nonnen l l 19, beim Inqulfitions-
gcrictte 74, Bediente 1727z, Advokaten 
595, Studenten 727 K a n u t e 863. 

Breslau den ?Z M. rz. 
Heute wi d im Waschen Schauspiels 

Hause aufgeführt: M a . od^r ^ .^öicheit und 
Tugend. Der Anfang ist um halb 6 Uhr. 



I n der privileglpten Scklesischen 3eltungs-Expeditlsn, Lvilhelm 
Gortlieb Rorns Buchhandlung/ ist zu haben: 

Poprawy i pvzydatki do Kśi$żJki, uwagi nad zyćicm Jana Zamoyfltieg& 
8. 1788. 13 %r-

Listy do Stanisława Małachowikiego Referendarza, koronnego, o przyszłym Scymic 
Anonima« II Części. 8- 1788- i Btlr. 15 sgr. 

Böhmer, G R . Handbuch der Naturgeschichte 4ten Theil,! Bd.gr. 8-kpi. 788. iR.iosgz 
Nreitendaua, E. A. Vorstellung der vornemsten regierenden EtämmO der Welt. m.Ks 

gr. 8. e.ipz. 788. 8 sgr. 
älteste Beschickte und Erdbeschreibung des jetzig?« Tauriens und Caukasiens. 2tt 

Abtheil. m.K. 8. Berlin 788 8 sgr. 
Briefe Jüdische, Erzählungen Dialogen, um die Zeit Jesu von Nazareth, von Pfennig 

ger 9r Bd. 8 kpz. 788 15 sgr. 
eines amnikamschen La? dmanns an den Rltter W. S« laJahren 770—81. Ü4d« 

Fr. mit Anmerkungen, 2r Bd. 8. kpz. 788. 1 Rtlr< 5 fg. 
Einige Gedanken über das Censureftikt vom 19 Dec. 1788. 8. Berlin 7789. 4 sgr. 
"^^(Averc»ssemenr.) Nachdem bey der hiesigen Königlichen Oberamrsregiei-ung, auf 
Ansuchen des Lieutenants I ch . Fried, kudw. Erdmann Grafen v. Pückier, nach benannte 
auf stincm von dem Gottlob E< nst Grafen Henkel v. Donnersmark erkauften, im Bri?g-
schen Fürsien hume und Kreutzhurgschen Kreise sselegnen Rittergute Maßdorf, und dann 
gehörigem Vorwerke P czunke versicherte Echuldposten,nemlt6>:i) Dlelenigcn 2y42Rtlr. 
8 gr. Cour. eie anna 176; welche der Baudlrektor Jonas Friedrich Arnold, von dem für 
ihn/^/^'/^e ,e/e^i?/i /)o?«5«/ ^'/^/io^/?ec^ e /̂?^Fe auf gedachtes Kut Maßdosfund Vor¬ 
wert Prczunke lntabulirten, und auf den Grund des Wischen ihm und bemeldkteli Gottlob 
E nst G afen Henkel v. Donnessmark um dieses GutHNd Zubehör gesck oßnenVsrkauf-
kontrakts d.d.Maydorf dl N Z^März 1762, V co^M?io Breslau ^ 176z, und 
darauf vermerkter Inlabu'aklosnyte vom 26 Aug. 176; zu fordern gehabten Kansge'der-
Reste an die Chekonsotin des erwakmen Grafen Henkel von Donnersmask, die Matiana 
Dorothea Lonisa Gräfin"Henkel von Donnersmark, geb. v. Ohlen und Adlerskron, ver¬ 
möge des Ceßson Instruments ^ ^50 den 6 I . n y 1764) und der daraufvermelfsen I^ta-
bulationsnote ^ ^ w go Inny a. <?/>/̂ . gerichtlich cedirt hat. 2 Diejenigen 17^^ Rtlr. 
l o gr i^IPf ^lH^er Ccu . weich> mehr erwähnter Graf Henk l v n Donnelsmarf, von 
den Bresäuischen Kauf- und Handeisleuten Ernst Ferdinand, und Ferdwarb ^ i lhe 'm, 
Gebruder Neldncr, vermöge des Sci u dint?rumknts ^ ^eo Maßdorf d. gtm?ipi i! ^765, 
und da'auf verme'ller Intabu^t onsnote <̂e ^ 0 Breslau dm l8 May a. e/^i/. uz d des 
Hypotheckenschcî s vrm 4ten I ' ny t7. e//^/, als ein Darlehn aufgenommen, und a«f gesl 
dacktes Gut Maßdorfund Vorwek Prczvnfa aenchllich versicheit hat, und nacb der Zeit 
vsn bemedete^ Gebrüdern Nlldner, vern? gs des Ceßlonsinstruments i/5 ^ w Bre^ lau d. 
5 Febr. 177O, u d da aufoermerftfr Itab:zlatinsp.ote vom »6Mälz /?. f/?^. ^od d^s 
Hypotheckenscheî s vonz c> Ap'il /,. e/zv .̂ an die schon erwähnte Maliana Do, olhea^ouiie 
verehlichte Krafi., Henkel ,on Donnersmark geb. von Ohlen und Ädlcrekion, ge »chlilch 
cedirt worden si d desgleichen auch sinnliche vobcmel^ete über bcydo Posten la< titiden 
DoklNNl'ltte und Instrumente selbst 'csprknve ium Erfrlg der Löschung urd Aml)rttftllion 
gerichtlich ansgebot en und alle diejenigen die an die vorerwähnte zwy Ec? :-ldp : en, 
und dle bptM'lde'e darüber lautende Dokumente und Instrument- entweo r Ela nt' ä^ 
mec, Crßionarlen/ Pfands^ ober andre Briefsinnhaber/ oder sonst e.v <f«oc< /̂/?«, ea.y/>e i m 



Recht Mlb vermeinen! ̂ /?fiö/ica F ^ c l M ^ Hti l ^ « i ^ ^ M ^^F/)k« 
<5/?«ck̂  M<seeK/H) M i ^ ü M H ^ ^ ^ V ^ . e , - / ? ^ ^ 7"e/̂  a^^/i/a^6M5 der bemeldeten 
Dokumente Uyd InDymente, und Löichung der gedachten zwey Schllldposttn perempto^ 
rte vorgelOen worden sind. Als werden alle und jede dergleichen Prätendenten auch hie-, 
mit zkirt und befehliZt, ihre diesfälligen Rechte und Ansprüche an die obgebachten zwey 
Schuldposten und die obdemeldeten Dokuweate und Instrumente in einer Zeit von drey 
Monaten, vom 2z März a c. anzuzählen, bey dsr hiesigen Ksnigl Oberamtsregierung 
^d Atta anzuzeigen, dann aber in dem angesetzten ̂ M m o «/e/ns L5^e7-e/,//?^^o d^n zoten 
Iuny 1789 allhier im Oberamtshause vormittags uw lo Uhr vor dem hierzu deputirlen 
hiesigen Kön^ AMenjralh Herrn Iagwitz ln Person, ober falls fie perssallch zu er^einM 
aus legalen Ursache^ verhindert winden, durch gehörig legicknlrle und instru-
lrte Mandatarlsch wozu ihnen allenfalls, wenn sie hier keine Bekamnschaft haben sotten, 
die Iujiitzkomm ßlemsräthe Helne und Sedlaczsk, und die Iustißkommjffaril Enger und 
Wercicke hieftlbst vssgesHlagen werden, und an deren einen sie sich wenden können, zu 
erscheinen, taselbsi ihse Aechte und Ailsp^öche ad Protokollum gehörig anzumelden, und 
/̂ e? />/^^tt^e«^ o,AiM/m oder auf andre l echütche Weise zu iujiifiztren, und hierauf rechte 
liches Erkenntniß und Aufrechchaltung ihrer Rechte und Ansprüche, wiHrigenfallS aber zu 
gewärtigen, daß sie mit ihren Rechten und A: sprächt« wenden präkludjrt,ein ewigesStillB 
schweigen ihnen deshalb werbe auferlegt diese Dokumente und Instrumente werden amors 
tisirt, und für verloschen geachtet, auch die gedachte» jwey Schulkposim a 2942 Rtdlr« 
L ggr. leicht CoArant, und 1743 Rthir. l o ggr 8 i f. schwer Couraat w den Grundbü^ 
chern gelöscht »erden. Breslau d. 13 Febr. 1789-
^ ^ Ksn. Preußl. Brcsl. Oberamtsregierung. 

(GestplMe O M e n - ) Zu fügn tan tm Oppelschen KrMe, find in der Nacht HM 
6März auS der domgen Kircht An roth damasienes Meßgewand mit goldenen Tressen, 
bon 40 Rtlr. am Werth: ein schwarz damastnes Meßgewand mit silbernen Treffen, a ; s 
Rtlr. Ei'>kolorirtes mit Gold'und Silberfaden durchzognes seldnes Meßgewand mit gol^ 
denen Treffen a 40 Rtlr. fünf weiß leinwandne Alben, jede 5 Gulden am Werth: Ver-
schiedne Stücken Wachs l§ Rtlr. amWerth: Zwölf weiß leinwandne Allartücher und ver-
schiedne kleine Wäsche, zusammen 20 Rtlr. am Werth: Eine kleine meßingne Glocke, ein 
zinnernes Meßkännchen und Schüssel, a i Rtir. zusammen am WeNh, gewaltsamer Welse 
gestohlen worden. Um dieser armen Kirche nun we> möglich zu ihren verlohrnm Sachen 
zn hclfen, so wird dem PublttoMches hiermit bekannt gemacht, u^d dasselbe zugleich er¬ 
sucht, wenn etwas von tiefen spezifizirten Sachen zum Verkauf gebracht, und ausgebothen 
werden sotze, solches sogleich in Beschlag zu nehmen, und tvo möglich auch den Verkäufer 
anzuhalten, wofür auf erfolstte diesfällige Anzeige die Kosten sofort erstattet werden sogen. 
z^,mtttn Breslau den 54 März, l789. ^ . i ' . ) 

KüWl^Preußll^Bresl. Kueges - und DomalnenkaMmer. 
(Zu verauctionwen.) Die Breslauischen Stadtgerichte mächen hierdurch bekannt: 

daß den 27 März vormittags um lo Uhr, in dem Faustelschen Hause auf der NüttnerKas-
st verschiednes Geflügel, als 5) ein Pfaubahn und dergleichen Huhn, 2) Ein Storch, -<z) 
Zwey Auerhähne und zwey deraleichen Hennen. 4) Drey Kapphähne. 5) Drey türkische 
Enten und einen Ettlerich. 6) Fünf lürtsche Hühner und eln dergleichen Hahn 7)3'vey 
ordlnaire Hähne, und 6 dergleichen Hühner. 8) Fünfzehn Etück Kropstaub^n, und 9)ei¬ 
nige Felblauden, a«<3iom5 /ê e versteigert werde» soNlN/ wozu Kauflustige hiermit einge* 
laden werden. Breslau den iz März, 1789^ 



<3u v evpachten.) Da das dem hiesigen Hospital zur hell. Dreifaltigkeit zugehörig 
Guth Schwbitsch, welches Termine Iohanniu c.a. Pachtlos wirb, mit Genehmigung einer 
hochvreißl« Königl. Krieges und Domainen Cammer anderweitig verpachtet werben so5, 
alswerdlnPachtlustlge. insofern sie Cautions fähig undWltlhschafts-Verständige find, hier¬ 
durch eingeladen: fiH an denen auf den 2)sten Febr. 2?stenMart. uno 2osten April c.a. an¬ 
beraumten Terminen Vormittags«« dem hiesigen Königl. Cammerhause einzufinden, ihr Ge¬ 
both zu thun und zu gewärtigen, daß sothane Pacht dem Meifibielhenden unter denen «»?e^ 
,»,«?> bekannt gemacht lrerdeuben nähern Conditlonen nach eingeholter allerhöchsterApproba-
tlon zugeschlagen werden wirb. Nebiigens gereichetzur Nachricht, daß der Pacht-Anschlag 
stets in der Hießgen Raths; Registratur msMrct werden kann. Breslau den 19. Jan. 1739. 
^ Direcwses Bürgermei sser und Rath. , 

(Pferde zu verkaufen.) Von den GreSlauilchtn Eladtgerichlen wttd hierdurch öf¬ 
fentlich bekannt gemalt: daß auf den 8April c. Vormittags um io Uhr, die dem hiesi¬ 
gen Handelsmann Christoph Samuel Fäustel zugehörigen Pferde, l ) Zwey.füchsige Heng¬ 
ste 5 Jahr alt, und 2) ein Fuchswallach, ein Reitpferd 8 Jahr alt, öffentlich ftilgebothe» 
werden sollen, in welchem sich KauflussiZe vor aUhlesigen» Rathhause einfinden, und ge¬ 
wärtigen können, daß sothane Pferde, nebst einem vorzüglich schön gefleckten Englische« 
Tlegerwindspielhunde dem MMblkchenden werden zugeschkißen, und gegen baareZahlun« 
ihres Gebots in Cour, verabfolget werden. Breslau den 13 Warz, 2789. ^ 

(3« verkaufen.) Dohm Breslau d. 18 März, »789. Zur anderweitigen Lizitatiön 
des zu Becker« an der Prausnitzer Straße Trebnitzifchen Kreises gelegene, und auf 
45<5Rllr. abgeschätzten Kretschams, Brau- und Brandtweinurbars, ist Terminus auf den 
2<l April t.«.anberaumt, wozu Kauflustige früh um io Uhr, vor allhiesige Domlapitu-
lurkanzZey vorgeladen wenden. ^ Scholz. 

(Bekanntmachung.! Da cm nochmaliger Terminus SubhastatwnlS das vor dem 
hiesige« Sandlhne auf dem Krippelberge S . Malthiä Kelsgnen, und auf 1539 Rtlr 2« 
sgr. abgeschaßttn Jot) Anton Kellerschen Hanses. auf den iFApri l a.c. angesetzt worden 
so könmn sich Kauflustige in besagten Tage bey dem hlefigen Sliftsgerichtsamte ad S ^ 
Malthiam vormittags um 9 Uhr melden, und der Adjudttazlon an den Meistbietbende» 
gewärlig seyn. ^ Fürst!. Etiftsgerichtsamt ad S . MaWlam. 

Cwarnungsanzelge.) Da mir 2Burschen, ohne Ursacy dazu zu haben, den i« bu? 
cnllauftn, welche ich in mein«« Diensten gehabt, beyde 20 Jahr am Alter, der eine N ^ 
mens Gotllieo Nulle, der andre SamuelHoppe, beyde geborne Cchlesier, erfirer ma^er 
Statur etwas blatternarbig, duntelblonde.Haare tragend. Der andre dickplsnsckiat«» 
Klalten Gesichts, eben dergleichen dunkelblonde Haare in steifenZöpfen tragend, benbe k»a< 
den stahlgrüne Röcke und Westen an, mit dergleichen Tuche überzogne Knöpfe, ord in^-
Hill« auf, und steife Etieftln an. Letztrer schreibt auch ziemlich gut, exerziert auck Müsse 
ftuf verschiednea Instrumenten, so achte ichs als Pflicht, Jedermann vor diesen treulaie» 
Flüchtlingen als Hermnläufer z», warnen. Breslau den 20 März, 1739. 

^Johann Christoph W H , Eiegellacksabrikant. 
(Zu verkaufen.) 'Es ist ein Cilbermamlicher Fli'zgel, und tlne Drehbank n,lt/,an3I 

werkszeug, auch dazu gehöriger Schleifmaschine, nebst einer Schnitz- Hobel- und S ä a ^ 
banl zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Zeitungserpeditlon. ̂  " ^ " " " ^age-

(Gefunwer Degen.) Auf der Straße nach z)hlau ist ein Offizlerdegen früh m'o?-
s«ns den 19 März i?89 gefunden worden. Näher« Nachricht giebt die Zel lun^pedit io» 



(Avertissement.) Demnach der aus Breslau gebürtige Herr Johann Benjamin 
Scholz, Ksn. Preutz. Regimentsfeldscheerer, beym ehemals Märschen Freybatalllon, 
als er mit Zurüsklassüug einiger zum Depostto eingelieferten Mobilien, Kleidungsstücke, 
und etwas baren Geldes,mtc dem Bataillon nach Plauen !m Voigtlande marchlrt, unterm 
26 Matt i i ^759 von dahe ,̂ daß er sehr krank sey, gemeldet, auch aus besagter Stadt, daß 
Scholz kurze Zeit nach gedachtem dato verstorben sey, die Nachricht eingegangen, in den 
dasigen Kirchenbüchern hingegen zwar so viel, daß im Frühjahre m d bis oen 6 April 1759 
unter andern Militärpersonea auch ein Regimentsfeldscheerec vomMäyertschenF<eykorps 
daselbst beerbiget sey, der Name aber, noch weniger Scholz darinnen angegeben zu besinn 
den, nunmehro nach einem Zeitverlauf von 29 Jahren, binnen welchem weder Scholz 
selbst noch Erben, sich darzu gemeldet haben, nach Vorschrift derer Gesetze, ernannter ab¬ 
wesender Scholz, im Fall er noch am Leben, auserdem aber seine eheliche Lelbeserben, und 
überhaupt alle, so an dieser Nachlaffenschaft gegründete Erb- und andre Ansprüche zu has 
Zen vermeinen, deren Bescheini¬ 
gung auf den 17 Aug. 1789. gel.G. vor E.Hochedl. Raths zu Dresden Vormundschafts-
deputation zu erscheinen, unter der Verwarnung, daß der Abwesende für abgelebt, alle 
andere aber ihrer Erb- und andern Ansprüche, auch der Rechtswohlthat, der Wiederein¬ 
setzung in vorigen Stand, für verlustig werden geachtet werden, vorgeladen, undzuPub¬ 
likation eines rechtlichen Bescheids oder eittgeholten Urthels, dsr 16 Noy. 1789 gel.Gott, 
terminlich anberaumt, und die diesfalls ausgefertigte Ediktalzitation an denen Rathhäu-
sern allhie zu Dresden, Breslau, Berlin, Altenburg, Plauen, Leipzig, Wittenberg und 
Pirna, öffentlich angeschlagen worden. Als hat man solches auch hierdurch noch bekant 
Machen w^^n.Dresdend<^ 

(Citation des Chnsuan HMner.) Kauder bey Bolkenhayn den zc>. Jam 1789. 
vonSchweinizische Gertchtsamt allhter macht dem seit dem 7jährigen Kriege ver¬ 

mißten Christian Hähner von Porsch ^z bey Steinau gebürtig, hiermit bekannt, wie ihmaus 
dem Testament deshiestlbstverstorbenenWirthschafts-Inspectoris Herrn Friedrich Müller, 
als seiner verstorbenen Mutter Bruder vom 2ten Mart. 5779 und sodicill vom 9ten Febr. 
1781 im Fall er Christian Hahner noch am Leben sey und sich in König!. Preuß. Landen auf-' 
halten sollte, ein Legat von 150 Rthlr. zugefallen ist, uud citiret zugleich denselben oder dessen 
etwantge eheliche Leibes-Erben hierdurch öffentlich, daß er oder dieselben binnen dato und 9 
Monaten, längstens aber den i4ten Nov. 1789 sich aihier entweder persönlich oder schriftlich 
melden zu dem Empfange des gedachten Legats gehörig legitimiree,, und dessen Auszahlung 
im Außenbleibungsfalle aber gewärtigen sollen, daß solches nach der Verordnung des Testa-
torls unter die Kinder und Erben dec äbrigenWeschwtster des Defuncti vertheilet werden wkd. 
Da hiernächst Testator auch den Klndern und Kindestlndern seiner Schwester Christina ver-
ehel. gewesenen Oberamts-Calculatorln Gerlachin zu Pricg (in gleichmäßiges Legat von i^O 
Rthlr. vermacht, man aber angeblich von dem Aufenthalte ihres 2ten Schms Göttlich Ger¬ 
lach seitdem? jährigen Kriege, wo er Regiments-Büchsenmacher bey dem schwarzen Husa¬ 
ren gewesen seyn soll, leine Nachricht erhalten hat, so wird derselbe oder dessen etwanige ehe¬ 
liche Leibes-Erben ebenfalls vorgeladen sich binnen dato und 9 Monaten längstens aber m 

allhierentweder persönlich oder schriftlich zu melden, 
die Hälfte des gedtlchlen Legats nach beigebrachter Legitimation in Empfang zunehmen, oder 
im Außenbleibungsfalle zu gewärtigen, daß dle!er Antheil nach der Disposition des TestatoriS 
den Enkelkindern der ehemaligen Oberamts'Calculatorln Gerlachin zu Brieg ausgezahlet 
werden wird. Nachtrag 



Nacktraa aä no.xxxv. Mondsaqs den 2^ März, 1789 
(iLrnchtung eines neuen Hyp0tl)equ5Nduchs.) Tarnowltz den 2ten F^r. 37.9. 

Da ein neues Hypothequenbuch sämtlicher unter derIurisdiction der Reichsgräfi. Henkel-
sche.n freyen Standeshelrl. Beuthner Regierung belegenen FideicommißHerrschaften und 
Allodial Göther, aufden Grund der inderRegierungs Zlegistratur vorhandenen InZrcssa-
tions^Bücher und Grund^Acten, und der darüber von^ken Besitzern derGücher einz^iehen-
dm Nachrichten vorscht jfttr^ßig regultrt werden soll; so wird ein jeder, der dabey ein Inter¬ 
esse zuhaben vermeint, und seiner Forderung die mle der Ingrossation verbundenen Vorzugs-
Rechte zu verschaffen gedenkt, sich binnen jweyMoaalen bey vorgedachler Regierung hieselbst 
zu melden, und seine etwanigen Ansprüche näbec anzugeben biet mit angewiesen. 

^(Solccal Citation einigerverscholienen.) Grünberg den lo Iau . 1789. Vcu 
dem Stadtgerichte seyn nachstehende verschollene Etadtkinder, als: 1. Der Johann Gott¬ 
fried Heller. 2. Der Vchneibergpselle Gottfried Einkauf. 3. Der Echumacherge elle 
Samuel Teiche«. 4. Drr Eeiffensiedergeselle Johann Gottfried Drelse, inglelchen deren 
etwänkge zurückgelassene eheliche teibcserten, a^f den zistenOct. c.a. perenttorle adcitiret 
worden, in dieflem Termino bey dem Gerichte !n P rson oder schriftlich flch zu wilden und wei¬ 
tere Anweisung, tmAusblelbnngs-Falle aber gewärtigen, daß die Abwesenden sollen sur t^d 
erkläret, deren unbekannte eheliche Leibes Erbm hingegen präclublret, und deren ̂ emsstftt 
ihren Geschwistern und nächlien Intestat-Erben, oder der Zuchthaus-Casse jUZksplvch n 
werden. 

(Zu verkaufen.) Dem Publiko wlrd hiermit bekannt gemacht, daß die bey de? 1n 
Oberschlefien belegnen,und von derKsn.Briegschen Obnamtsregietung zum össentli^en 
Nerkauf auf den ? l dies, feilgebotne Güter Vo:brigen und Gotow vermöge allerhöchster 
Specialerlaubnlß vom 13 Februar c. auch an solche bürgerliche Lkitanttn, die weder mit 
dem Inlvlat, noch mit der gewihnlichen Conzeßion zumAatauf adlicherGüler versehn sind, 
tauflich überlassen werden sollen. Neisse den 5 März, 1789. 

(präpar i r tenHeim und Graß^Kaamen zu haben.) Das ökonsmlsche Publi¬ 
kum und enewohllöblKaufmannschaft/o damit handeln, wird benachrichtiget, daß der des 
kante mißliche geruhte präparlrte Tonnen-keln, zum Verkauf parat lieget und alle bisherige 
Verfälschung vorzubeugen, in leder Tonne oder wohl versiegeltem Sacke ein befi-aeltes und 
unterschrledenes Billet befi dlich ist. Auch lur Et«7ll Fütterung und Mältesey Nutzung zu 
haben: P02 aqua oder Miliz Schwaden zu Grüße und Gräßerey rother und weißer Klee, 
Honig- Wchen klmmer^undSchaaf Graß Marien-Haber-Hierse undRoy Graß Saa^ 
me», k^cerne, Pimpinelle, Esparsell und dioerft Sorten, Bromus giganleus zur Wiesen^ 
Verb, ss runq uyd Vei mehrln.g der Heu Et ndte und viele andece Semmer Früchte, so in dem 
Verzeickniß ;u ersehen, welches jedermann aufVerlangen hier und in Dres!au beym Agenten 
HerrnPklsch umsonstausgegfbenwild. Diejenigen,sohievonGebrauch machen und sich 
ihre Wirthschaft verbesse?« «offen, gelieben ihre Bestellung in Je len zu machen, weil die Ab¬ 
nahme in und auNr kandes groß ist, die Briefe aber franko einzusenden sey". Schwundnig 
ohnwelt Breslau bey Hochk!r-k e lm3rekniftsch?n den i^-br. i/7«o. Harltr, Verwalter. 

(3 ls^^ä) r lchr .^ 2 a i.d nach der erhaltenen aUerunterlhanigtt nachgesuchten 
Dlenstentlasswg nunmebro von bier abflehe, so ersuche ich diejenigen, welche etwan noch 
elneHordenmg an miä) haben tönten, sich deshalb bey dem Herrn Audlleur Ochmiebicle 
des von Tauenhlenshen Regiment zu melden, und zu gewärtigen, daß im Fall ich wider 
Vermuthen die Berichtigung derselben vergessen haben solle, sie unverzügliche Zahlung er-



(LotterienachriAt.) Hur neuen 22 Berliner Klassenlotterle l Classe, welche bereits 
den 12 May gezogen wird, stehen ganze koose a i Rtlr. 5 sgr. Halbe a 17^ sgr. Viertel 
8^l sgr. in Cour. mit beliebigen Devisen zu Diensten, Plans gratis. Auch zur Berliner 
ZahlenloUttie können alle beliebige Sätze jederzeit bey mir gemacht werden. Von aus¬ 
wärtigen Liebhabern werden Briefe'und Gelder gefälligst franko eingesandt, wogegen Je¬ 
dermann sich akkurater und promPterBedlenung gewiß versprechen kan. 

Job. David Wenzel, in der gsldnen Krone am Ringe. 
(Zu vcrtalzfcn) Ein von Eichenholz mit Schubfächern versehener Medi;tnfchrank 

«lnem tarallsstedendrttRepositorlum^ Echrelbepult, und auf dem angebrachte Schränkgen, 
so wie auch 2 Bücherrepofitona, find zu verkaufen. Wer dazuBelieben trägt, kann sich 
ln der GraßlsKen Buchdruckern) in Breslau melden. ^ 

(Zur Vlachrichc.) S<jdne Manns- und Frauenzlmmerstrümpfe von bester Quall« 
tät, sind bey dem Strnmpssabäkanten Ioh.Paul Senglier sowol vorrälhlg, als auch be-
fiellungswcist um die möglichsten Preise zu bekommen, kogirt auf der Graupengasse, 
ohnweil der Siebenrademühle, iu seinem mit No. 699 bezeichneten Hause in Breslau. 

(Garten zu verkaufen.) Es llt einGarten allhier nahe bey der Stadt gelegen auS 
frener Hond zu verlausen, uydjdazu der 28 März festgesetzt. Liebhaber haben sich 
bey dem Gastwkth Beer deshalb zu melden, welcher nähere Auskunft geben wird. Oels 
den 17 Marz, l?8y. 

(^vcr i iau fen. ) Auf der Küttnergasse im Hanse zum goldnen Adler sub No. 47, 
find schwarz? Bärenfelle, graue Baranken, gefHkbte leinwandne, zwirnerne Manns-und 
Wcibsstrümpfe, Packleinewand und hollandisches Postpapler, wie auch Steinkohlen für 
Schlosser und Schmiede a<:s freyer Hand, um billige Preise <u verkaufen. 
' (Zu^vernnethen.) Auf der Albrechtsgajse im 
Etage vorn und hinten heraus, nebst Stauung auf 4 Pferde zu vermiethen, u«d auf IvB 
hannis zu beziehM. Nähere Nachricht davon giebt der Eigenthümer des Hauses. 
Breslau d. 15 März. 1789» 

taß bey mir Endesunterfchtiebnkm, Tabacksbleye von allen Sorten, und vor die billigsten 
Preist zu haben sind, und verspreche dabey die prompteste Bedienung. Christian Teidel. 
Wohnhaft auf dem Roßmarkte, in des Herrn von Pachaly neuerbautem Hause. 

1) eine englische Zgehäusige silbörne Uhr, das äusere Gehäuft don Cehildkrct, inwendig 
mit wcissen Stein auf dem Kloben, 2) ein paar neu manschefierne BeinWder, worinn 2 
Rl l r . befindlich waren, 3) ein alttr graumollncr Ueberrcck, und 4) ein elwas getragener 
aufgestützter Hut, dleblschcrweise es.zwendst worden. Sollen diese Cachln, bsstnders die 
Übe wo zum Verkauf kommen, so ersucht man ergebenst, solches dem Csüfleur George 
bey der Wäserschen Gesellschaft hiestlbst, dem dieseSachen gestohlen Norden, anzuzeigen. 

(Zur Nachricht.) Chlistian Heinrich Iampert empfichlt ftch mtt neuen Moden, 
Galanteiewaaren, Flöhren, Blumen, Bändern, Federn, und verschieden luuen Mode¬ 
waaren lc. logirt in der golbnen Gans, auf der grofen Iunkerngasse. 

sVlachricht.) I n der Pücheräuttion bcy C. F. GutsH, wird heute der 2te Thell 
Hes Ca^atog. angefangen. Breslau den 2z März, 1789. ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabend) 

zu Breslau ln Wilhelm Kottlleb KornS Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch auf alle, Hsnlsl. Postämtern «u haben. 


